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Knzeigenprets:
die sechsgespaltene Petit-
zeile»der deren Raum kostet
«SPfg .ffm Reklameteil die
Petitzeile 50 Pfg . Bei Kn-
zeigen von «uswärts kostet
dir sechrgrspaltene Petit»
zrile Sö Pfg., im Reklame-
teil die Prtitzrile 60 Pfg.
VeiWieüerholnngen Rabatt
daueranzeig. i.rvohnungs-
anzeiger nach Zeilenzahl.
Inserate rechtzeitig erbeten.
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<Me Abrüstung Deutschlands.
20 Juni . (SB. » .) Nach der

ß°" ' in Hythe  am Sonntag Nach-
wurde folgende Mitteilung ausge-
Die französische Regierung stimm,

der britischen Regierung bezug-
*5 ^ ' bedauerlichen Langsamkeit zu, mit
J* die deutsche Regierung dieBesftmmungen

MTS«.

Ü*i i eX %eSx  Vertrages hinsichtlich der
gj ® t u n g ausführt . Die beiden Regie¬
rungen haben gemäß einer gemeinsamen
Ilebereinkunftbeschlossen, der interalliierten
Konferenz von Boulogne nahezulegen , dem
5$ itärrat  Weisung zu erteilen Vor¬
ige zu machen hinsichtlich einer beschleu¬
sten Ausführung der Bestimmungen des
dnsvertrages , die sich auf die deutsche
Abrüstung der Mannschaftsbestände und des
Kriegsmaterials beziehen.

Am Sonntag abend wurde in Hythe fol¬
gende Mitteilung ausgegeben : Heute nach-
mittaa wurden in Hythe verschiedene Fragen
behandelt, darunter auch diejenige der
Wiedergutmachung . Die Fortsetzung
m Besprechung wurde der in Boulogne be¬
ginnenden Konferenz Vorbehalten.

Die Macklrger Mfreiwilligkn.
Marburg , 19. Juni . In dem Marburger

Kriegsgerichtsprozeßwegen Erschießung der
Thaler Gefangenen sind sämtliche Angeklag¬
ten s r e i g es p r o che n worden . Das Ge¬
richt erkannte an , daß die Zeugen Harts,
Arnold und Frau Wolfs beleidigt und miß¬
handelt worden sind. Dafür kämen nur feie
Angeklagten Goebel und weitere Zeitfrei¬
willige "in Betracht , die nicht unter den
Angeklagten seien. Die Feststellung dieser
Tatsachen wäre die Aufgabe eines weiteren
Verfahrens. »

Deutsch-Oesterreich.
Die Hoffnung auf kulturelle Gemeinschaft

mit dem deutschen Reiche.
Wien . 20. Juni . (W.B .) Bei der 50-iah-

rigen Gründungsfeier des niederösterreich!-
schen Lehrervereins erklärte Präsident
Seitz u. a .: Wir wollen die Republik er¬
halten wir wollen den Staat erhalten bis
der große historische Moment kommt, wo
Deutsch-Oesterreich eingereiht wird m die
große kulturelle Gemeinschaft des Deut¬
sch e n R e i che s. (Lebhafte stürmische Zu¬
stimmung.) Die Versammlung nahm ein¬
stimmig eine Entschließung an . in welcher
die Lehrerschaft erklärt , an dem Gedanken
der Staatshoheit über das gesamte Schul¬
wesen festzuhalten.

Die Konferenz in Boulogne.
Boulogne. 20. Juni . (W.B .) Der ita¬

lienische Minister des Aeußern Graf Sforza,
der englische Botschafter in Paris Lord Der¬
by, der japanische Botschaftsrat Nagaoka
und verschiedene andere Persönlichkeiten sind
heute abend zur Konferenz in Boulogne
«ingetroffen. Gleichzeitig kamen der bel¬
gische Minister des Aeußern Hymans und
der Wirtschaftsminister Jaspar an . Lloyd
George, Millerand , Marschall Fach. Eham-
berlain, der japanisch: Botschafter in Lon¬
don und die französischen und englischen
Sachverständigenwerden Montag vormittag
dort erwartet . Veniselos, der sich am Sonn¬
tag in Folkestone aufhielt , wird ebenfalls
morgen dort eintreffen

Die soziale Seite der
Telefonverteuerung.

Am 1. Juli tritt die vor wenigen Wochen
beschlossene Verteuerung des Telefonver¬
kehrs ein und macht damit den Besitz eines
Fernsprechanschlußes zu einer kostspieligen
Sache. Mitte Juni war der letzte Termin,
an welchem die bestehenden Fernsprechan¬
schlüße zum 1. Juli gekündigt werden konn¬
ten . In einer Reihe von deutschen Städten
hat fast der gesamte gewerbliche Mittelstand
die Anschlüße ge kündig»  und damit ge¬
radezu eine Krise im Telefonverkehr hervor¬
gerufen . Im ganzen dürften Hunderttau¬
sende von deutschen Fernsprechaffschlußen
gekündigt sein. Einige Oberpostdirektionen
haben sich zu dieser Frage geäußert und
folgendes festgestellt. Für die erste Zeit nach
einer so starken Erhöhung der Fernspreh-
gebühren rechne man mit einer Abnahme
des Verkehrs , aber bald werde die Flaute
vorübergehen . Es lägen so zahlreiche Ge¬
suche auf Errichtung neuer Anschlüsse
vor , daß der Ausfall bald wett gemacht sein
werde.

Dieser Standpunkt ist der des reinen
Verkehrstatistikers und Fiska¬
li  st e n. Die Telefonfrage hat aber wahr¬
lich noch andere Seiten ! Es kommt nämlich
garnicht so sehr darauf an , wie hoch die Zahl
der Anschlüße ist, als vielmehr darauf , oaß
die beruflich  auf das Telefon Angewie¬
senen es auch erschwingen können. Die
jetzige gewaltige Erhöhung der Sätze hat
eine Umlagerung in der . Telefonkundschaft
zufolge, die man nur als höchst unerwünscht
bezeichnen kann . Zunächst werden alle durch
unsaubere Manupulationen in und nach dem
Kriege plötzlich reich .gewordenen Schieber
und Nichtstuer zu dem solange ersehnten-g— — ■■

im Grunde aber höchst überflüssigen An¬
schluß kommen, zu dem sie seit Jahr und Tag
sich haben „vormerken " laßen . Dafür werden
aber alle d i e mittleren und kleinen Gewer¬
betreibenden und Angehörige der freien Ge¬
rufe , die sich scheuen, bei der erschütterten
Konjunktur ein Zwangsdarlehen von Mt.
1000 zu erlegen und alljährlich ein paar
Hundert Mark an Gebühren zu zahlen , ihren
Anschluß abschaffen und damit gegenüber
den beßer fundierten Großbetrieben
noch mehr ins Hintertreffen geraten . — Ob
die Finanzreform vom Dezember 1919 bis
Januar 1920 „sozial" war , darüber konnte
man allenfalls noch streiten ; daß aber die
Reform des Fernsprechwesens das Gegenteil
von fyzial ist, steht außer jedem Zweifel.

Die verehrttchen
Abonnenten

wollen bitte ihr
Abonnement auf den

„Taunusboten"
erneuern.

— — — ■

Wirtschaftliche Rundschau.
Die Verhältnisse am

M argarinenmar Nt.
Der „Seifenhandel « (Fachzeitschrift für

die Seifen -Waschmittel-Parfümerie - und Dro-
genbranche) beschäftigt sich in einer längeren
Abhandlung über die Verhältnisse am Mar-
garinenmarkt, welcher wir folgendes ent¬
nehmen: Mit Genehmigung des Reichswrrt-
fchafttministeriums wurde am 30 . März der
Preis ab Fabrik um etwa 120 pCt . und
zwar auf M 30,75 für das Kilo erhöht.
Dabei sollen derartig große Vorrätx vor¬
handen sein, daß die Herstellung über die
Menge der letzten Friedensjahre hinaus sicher
gestellt ist. Außerdem aber wird holländische
und belgische Margarine im freien Handel
im Rheinland dauernd angeboten. Die großen
Fabriken suchen die Verarbeitung der vor¬
handenen Rohstoffe gegen Zahlung einer Ent¬
schädigung an kleinere Fabriken , welche mit
der Herstellung wieder begonnen hatten , an
sich zu ziehen. Zwecks Schaffung von Ar¬
beitsgelegenheit und Herabsetzung der Preise
müßten seitens der Regierung Maßnahmen
getroffen werden, daß ‘ stillliegende Werke
weitgehendst in Betrieb gesetzt werden. Süd¬
deutschland hat die Uebernahme von Mar¬
garine zu dem hohen Preise von M 30,75
das Kilo abgelehnt, da der Erzeugerpreis für
Naturbutter 'nur M 22 beträgt . Nach Ber¬
liner Meldungen ist vom Reichswirtschafts-
ministerimn der Fabrikpreis mit Rückwirkung
vom 1. April auf M 20 , festgesetzt worden.
Die Differenz soll den Fabriken vom Reich
vergütet werden. Wenn man bedenkt, daß
sich die Margarinenfabriken zu etwa 80vCt.
in den Händen von Ausländern befinden, so
muß man sich an den Kopf fassen, um ver¬
stehen zu können, daß den Fabriken derartige
Zuwendung gemacht werden_

Lokalnachnchten.
Zuschriften über Lokalereigniße sind der Redaktion
stets willkommen und werden auf Wunsch honoriert

Im Kurgarten sang gestern abend
der Hamburger „Quartett - V̂erein«, Leiter
Herr Lehrer D ann e nberg,  folgende Lie¬
der - „Frühling « (Wildt). „Morgendämme¬
rung« (Brodt), „Das Häusle" (der Kompo¬
nist ist, wie ich weiß unbekannt oder nicht
genannt), „Drei Augenblicke« (Schaus ) , das
„Lied am Rbein« (Drumm) und eme „Se¬
renade« von 'Handwerg. Bei den beiden erst-
genannten Liedern war der Chor recht glück¬
lich und auch bei dem „Häusle« gelang es
ihm, durch recht hübsche Pianostellen — be-
sonders im vorletzten Vers — die Aufmerk,
samkeit der ernsten Beurteiler zu erhöhen.
In den drei letzten Chören wuchs dagegen
zusehends die Disharmonie und die wunder¬
hübsche„Serenade« Handwergs (die so un¬
fertig das Vereinslokal der Sänger nicht
hätte verlassen dürfen) war ein völliger Ver¬
sager. Dazu beigetragen hat neben einer
merklichen Unpäßlichkeit des Solisten , auch
dessen unreine Tongebung gleich von Anfang
an. Die Sänger , sichtlich bemüht, den Chor-
klang der Solostimme anzupassen, gerieten,
bei dem an sich rühmlichen Versuch, auf den
Pfad des Holperichten und dabei blieb es.
Warum bleibt , man nun nicht bei der an¬
spruchslosen Kunstform des V o l ks l i e d e s,
des eigentlichen deutschen Liedes,  von
dem gerade gegenwärtig soviel geredet wird.
Chöre, wie „Das Häusle«(es soll em „Prels-
chor« sein) und die „Serenade« bedingen
doch eine ganz andere musikalische Kultur,
als sie in so vielen Gesangvereinen vorhanden
ist Und der Musiker (der Sänger gehört
auch dazu) soll nicht nur das Handwerkliche,
das Technische feiner Kunst beherrschen, son¬
dern er soll auch ein großer Mensch
sein. Auf das erstere wird setzt so viel Wert
gelegt, wer denkt daran — dle Hand au fs
L « — auch das zweite, allerwichtigste zu
erstreben? , Möchten doch die Gesan gsleiter

„Kameraden ".
Der Roman einer Frauenärztin.
23) Von Eva Sch röter - Holst.
Copyright 19 19 by Grethlein &Co.,G.m.b.H.,Leipz-

Grete Fischer aber ging mit. schnellen
Schritten wütend über die Halle und trat
nach sehr flüchtigem Klopfen in das Zim¬
mer Waldaus 'ein. Dieser schien eben ersi
angekommen zu sein, denn er hing den Hut
an den Haken. Als die Oberin eintrat,
wandte er ihr ein ärgerliches Gesicht zu, und
che sie, die rot und zitternd vor Aufreguno
»or ihn hintrat , mit ihrer Anklage begin¬
nen konnte, fragte er kurz und heftig:

„Was hat es wieder gegeben zwischen dir
und Fräulein Doktor? Ich hörte die erreg¬
ten Stimmen bis in die Halle , d. h. deine
Stimme, und was war das für ein Beneh¬
men, die Tür ins Schloß zu werfen , daß die
Wände zittern ." Er wurde immer erregter.
„Himmelkreuzdonnerwetter nochmal, muß ich
schließlich mal dazwischen fahren - was
ist wieder vorgefallen, will ich wißen ?"

Er war an ihr vorbei mit schweren, hasti¬
gen Schriften zum Schreibtisch gegangen,
hier blieb er gegen den Stuhl gelehnt stehen
*nd sah unter den düster zusammengezogenen
Vrauen mit bösem Blick auf Fräulein
Fischer.

Diese war heftig erschrocken über diesen
Zornesausbruch— ifo war er noch nie zu ihr
gewesen— daß er sie nicht immer mft Hand¬
schuhen anfatzte, kannte sie ja — aber hier,
«ein, das war doch stark, sollt: , konnte sie

sich das bieten laßen ? Es schien ja wirklich,
als ob er „der Hersfeld " in allem recht
geben wollte , gar nicht erst fragte , wer
eigentlich die Schuld trug.

Sie warf den Kopf trotzig in den Nacken
und sah den Mann da vor ihr mit hoch¬
mütig geschürzten Lippen an.

„Ich möchte nur wißen , wer hier die Lei¬
tung der Plinik inne hat , Fräulein Doktor
oder ich?" , A .

Waldau stampfte ärgerlich mit dem
Futze auf.

„Ich will wißen, was das heute wieder
für "eine Auseinandersetzung war — die
andere Frage beantworte ich danach", fügte
er hinzu.

„Fräulein Doktor verordnete einfach für
Frau Professor Bartel , die keine Hafermehl¬
suppe essen will , Kakao." Wie ein ungezo¬
genes Kind , das feine Schuld bekennen mutz,
aber in Miene und Ton verrät , daß es doch
recht hat , so stand Grete Fischer da.

Waldau hatte die Arme über der Brust
verschränkt und nagte nervös an der Unter¬
lippe.

,T>as ist doch vollkommen richtig, da;
Fräulein Doktor dann diese Verordnung
'traf _ und weshalb folgte da eine so
heftige Auseinandersetzung ?"

„Fräulein Doktor hat mir Liebenswür¬
digkeiten gesagt, die ich unmöglich still¬
schweigend über mich ergehen laßen konnte."

„Soo — vielleicht waren diese Liebens¬
würdigkeiten nur die Wahrheit , und die

können bekanntlich viele Menschen nicht ver¬
tragen ", sprach Waldau mit ironischem
Lächeln.

Da wars um Grete Fischers Fassung ge¬
schehen. Mit geballten Fäusten und zorn¬
rotem Gesicht trat sie jetzt dicht vor ihn hin.
ihre Stimme schnappte über vor Erregung,
als sie entgegnete : „Seit wann kriegt die
da denn jetzt immer recht — was mtüft
mich wohl abschieben, weil dir die da beßer
gefällt ?"

„Von wem sprichst du ?" fragte er mit
seltsam ruhiger Stimme.

Da lachte sie schrill auf : „Ach so — ich
soll ja „ehrerbietiger " von ihr reden , das
predigst du mir ja nun schon seit Wochen —
und ich Schaf habe immer noch geglaubt , es
wäre weiter nichts dabei . Ha , nun bin ich
hinter dein falsches Spiel gekommen. Mei¬
ner bist du über , Hab' es dir ja längst ange¬
merkt — ich kann auch ohne dich leben ."

„Weiß ich — gla-ube ich" , sagte er in
demselben kühlen, ruhigen Tone , als ob alle
Worte an ihm abglitten . „Du wirst dich
mit einem gewissen Herrn B . zu trösten
wißen."

1Sie trat erschrocken zurück . „Waaas
weißt du davon !" kam es mühsam über
ihre Lippen.

Er hafte sich langsam vor dem Schreib¬
tisch niedergelaßen und begann , als ob ihn
diese Unterhaltung sehr langweile , die
Briefe zu öffnen.

-rch habe dir keinen Detektiv nachge-
schickt", entgegnete er ironisch, „soweit geht
mein Jntereße 'nicht für Dein Tun und
Treiben außer meinem Hause, ^ ch habe nur
durch den Zufall eine offene Karte gelesen
— und durch ebensolchen Zufall dich einmal
in der Kantstraße mit einem Herrn gesehen
— mag ja noch ein anderer gewesen sein ,
fügte er mit leichtem Achselzucken hinzu . _

„Nein, nein, das war derselbe" , beeilte
sich die Fischer zu versichern.

Er sah sie von der Seite an mit eine !«
Lächeln halb spöttisch, halb mitleidig . Da
schoß ihr eine dunkle Elutwelle ins G -sicht,
ein harter Kampf begann für sie. Sie hatte
es sich doch viel leichter geidacht— ihn «ur-
zugeben, jetzt, da sie vor ihm stand, empfand
sie erst, wie sehr sie an ihm hing — mas
er ihr in den drei Jahren geworden war.

Aber der andere — gab der ihr jetzt
nicht viel mehr, war er nicht viel netter un .>
freigiebiger, aufmerksamer, liebenswürdiger
— von dem brauchte sie derartige Zorne - -
ausbrüche nicht zu befurchen. — Und dann
— er wollte ihr doch solchen guten Posten
besorgen als Pflegerin bei einer Ver¬
wandten —das war doch auch nicht zu ver¬
achten - ein fast so hohes Gehalt wie hier
— dazu eine angenehmere belluna >
diesen vielen Steiger und die Unruhe u
Verantwortung . Wenn das hier so blw .
daß Fräulein Doktor das Zepter imm- -
mehr an sich riß — sie immer recht bekam -
nein, das ertrug sie auch auf die Dauer nicht.
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berückftchugen, daß das deutsche Lieb — so
fern es uns frei von allen Kunstmäzchen
beschert wird — ein Kulturwerk ist. Es
verdankt sie seiner Anspruchslosigkeit, dem
Reichtum seiner Formen und Farben , der
Wahrheit seines Gefühlsausdruck« und wird
mit ihr in dieser Zeit , wo deutsches Wesen
in der Welt nicht mehr viel gilt , den
dentschenGeist am Leben erhalten
helfen.  Und auf was anders als darauf,
kommt es heute an ? Wir bilden uns nicht
ein, daß man sich in den Gesangvereinen nach
unserer Meinung (die sicherlich auch noch
andere teilen) richten wird. Aber gesagt mutz
es werden. kl

* Kammerkonzerte im Kurhaus . Auf
den heute um 8% Uhr im -Konze tsaal statt
findenden Kammermusik - Abend  von
Fräulein Gergens und den Herren Hütten¬
berger und Johannes Meyer , weiftn wir noch¬
mals hin. Die erlesenen Werke Beethovens,
die zum Vortrag gelangen, verdienen geson¬
derte Beachtung. Kurhausabonneuten haben
freien Zutritt.

* Das Befinden der früheren deutschen
Kaiserin. Entgegen anderslautenden Mel-
düngen erfahren wir , daß das Befinden der
früheren Kaiserin August« in den letzten
Tagen zwar sehr schwankend gewesen ist, daß
jedoch zu ernsten Befürchtungen keinerlei
Veranlassung vorliegt.

§ Eine Sonnenwendfeier wurde am
vergangenen Samstag , in der Nacht zum
Sonntag , vom Frankfurter Verbände der
Wandervögel auf der Kapersburg  ver¬
anstaltet. Dazu fanden sich Teilnehmer aus
der ganzen Umgegend und auch solche aus
Homburg ein. Die übliche Feuer «ede wurde
von dem Verbandsvorsitzenden gehalten und
dann das Sonnenwendfeuer auf 3 Holzstößen
abgebrannt.

§ Blumen - und Erdbeeren - Abend
wird heute im „Obst- und Gartenbauverein"
im „Johannisberg " stattfinden. Die Mit¬
glieder werden gebeten, Blumen und Früchte
mitzubringeu. Eine Gcatisverlosung soll den
Abend beschließen.

§ Unfall. Am vergangenen Samstag
Nachmittag gegen 6 Uhr wurde in der oberen
Luisenstraße ein Kind, das jedenfalls einige
Zeit unbeaufsichtigt gewesen war , von der
elektrischen Bahn erfaßt und ein Stückchen
geschleift. Das Kind kam glücklicherweise
ohne größere Verletzungen davon. Der Vor¬
fall hatte eine starke Menschenansammlung
zur Folge. ^

* Ueber einen Zusammenstoß mit
Leuten, die im Dunklen schleichen, berichtet
uns die Privatwache P h. Wilhelm  fol¬
gendes : Als in der Nacht von Samstag auf
Sonntag — etwa um 1.30 Uhr — dir
Wache ihren Rundgang in der unteren „Kaisee
Friedrich .Promenade " machte, vernahm sie
im Garten einer Villa , die ihrer Bewachung
anvertraut ist, ein verdächtiges Geräusch.
Sie ging diesem Geräusch nach und stieß
dabei auf vier Burschen, wovon einer mit
einem Messer den Wächter Wilhelm anfiel
und ihm einen Stich in den Unterarm bei¬
brachte. Durch einen Seitensprung entging
der Wächter einem weiteren Angriff und gab
nun seinerseits einen Schreckschuß ab. Leider
gelang es den Gesellen in den Kurpark zu
flüchten und sich der Verfolgung zu entziehen.

Sie warf die Lippen auf , legte den Kops
zurück und sagte wieder sehr von oben herab:
„Also bitte , beantworte mir die Frage —
wer führt hier die Oberaufsicht ?"

Günter Waldau legte mit hartem Klang
den Brieföffner auf die Schreibtischplatte,
hob das dunkle Haupt und sagte kurz und
hart : „Fräulein Doktor Hsrsfeld ."

Einen Augenblick war Grete Fischer
sprachlos — auf diese Antwort , so kurz und
bündig, war sie nicht gefaßt gewesen.

„Das — das sagst du mir hier so-
nachdem ich drei Fahre in deiner Klinik als
Oberin tätig war ?"

„Oberin ", sagte er sarkastisch — „na ja
— ich habe dich seinerzeit dazu gemacht —
mit Fug und Recht kannst — darfst du den
Titel nicht führen . Und was die Oberauf¬
sicht anbetrifft , so war die in letzter Zeit so
wenig zuverlässig, daß ich mich genötigt sehe,
eine Oberoberaufsicht zu wählen ."

Grete Fischer war außer sich. „Günter ",
stieß sie hervor — „weißt du . was du mir
da antust ?"

Sie wollte ihre Hände auf seinen Arm
legen — aber er stieß sie zurück.

„Bitte , keine Stimmungsausbrüche " rief
er ärgerlich und schritt hastig im Zimmer
auf und ab. ,-Sage mir kurzweg — willst
du dich dahinein fügen, daß Fräulein Dok¬
tor Hersfetd von jetzt an dein Tun hier
beaufsichtigt und du in allem , was du be¬
stimmen willst, erst ihre Genehmigung ein-
holst ? "

Er blieb in einiger Entfernung von ihr
stehen und sah sie scharf und durchdringend an.

Die „Oberin " war bleich geworden.
Sekundenlang schloß sie die Augen — ein
letzter, harter Kampf mit zusammengepreß¬
ten Lippen — dann hob sie den Blick —
langsam — fest — trotzig und kalt.

„Rein ." (Fortsetzung folgt .)

bl. StiMischrs Museum. Mit großer
Freude und Genugtuung , so wird uns ge¬
schrieben, werden die Freunde von Homburg
und seiner reichen historischen Vergangen¬
heit im letzten . T̂aunusboten " von den
Schenkungen gelesen haben, die Bewohner
unserer Stadt in echtem Bürgersinn dem
Städtischen Museum überwiesen haben . Wir
raten jedem, diesem, das noch in seiner Be¬
deutung und seinem Wert viel zu wenig
gewürdigt wird , einen Besuch abzustatten.
Sie werden staunen über die Fülle von Ge¬
genständen aller Art , die aus die Geschichte
Homburgs Bezug haben und wie das allge¬
meine Jnteresie an dieser seit Gründung der
Sammlung in so erfreulicher Weise gewach¬
sen ist. Zugleich aber werden sie feststellen,
daß noch gar vieles fehlt . Diese Lücken galt
es auszufüllen , nicht in erster Linie durch
Geldspenden, sondern durch Stiftung
auch der kleinsten und oft unscheinbarsten
oder anscheinend wertlosen Gegenstände, die
einst zum Hausrat eines Hambur¬
ger Bürgers gehörten;  dgzu kom¬
men Bilder von Homburger Banken , Oert-
lichkeiten, Persönlichkeiten, Waffen . Briefe,
Rechnungen aller Art , Prozeßakten usw.
Alles findet hier sein Plätzchen und dient
wie die Steinchen eines Mosaikgemälldes da¬
zu, das Bild vom Leben in unserer Stadt
lebensvoller und farbenreicher zu gestalten.
Dieses Jnteresie an der reichen Vergangen¬
heit Homburgs zu erwecken und rege zu hal¬
ten , bemüht sich seit langen Jahren der E e-
schichts - und Altertums verein,
dem beizutreten die Pflicht eines jeden Bür¬
gers wäre . Der geringe Beitrag von 3 Mk.
kommt bei den großen Ausgaben , 'die heute
jeder macht, sicherlich kaum in Betracht . Die¬
se Beteiligung ist um so nötiger , als der
Verein zu feinem Jubiläum eine reiche Fest¬
gabe in Gestalt eines neuen Heftes seiner
„Mitteilungen " erscheinen lasien möcht-',
was nur möglich ist, wenn die finanzielle
Grundlage dazu recht breit geschaffen wird.

§ Der Kirdorfer kathol. Jünglings¬
verein veranstaltete gestern am Namenstage
eines Schutzpatrons einen Elternabend
im Saale zum „Grünen Baum ." Der Präses
des Vereins hielt eine würdige Ansprache,
weiter welchselten Rezitationen , Vorträge und
Theaterspiel in bunter Reihenfolge ab und
unterhielten die zahlreich Versammelten in
ausgezeichneter Weise. Reichlich stoffen am
Schluffe die Gaben zu einer Sammlung für
mildtätige Zwecke.

§ Ein obdachloses Kind, ein Mädchen
von etwa 12 Jahren , das angab aus Diez
zu sein, wurde gestern im Walde aufgegriffen
und vorläufig auf dem Herzberg in der Re¬
stauration untergebracht. Als man es später
der Polizei zuführen wollte, war es wieder
verschwunde«. Er dürfte sich anscheinend
um eine kleine AuZreißerin handeln, die
irgend welche Gründe zur Flucht aus dem
Heimathause getrieben hat.

* Die Schwarzschlachtung und ihre
Gefahren . Js Heidelberg  erkrankten
nach dem Genuß von Wurst , die ein Kan¬
tinenwirt in Friedrichsfeld an eine hiesige
Familie geliefert hatte, 17 Personen unter
Vergiftungserscheinungeu. Durch ärztliche
Untersuchung wurde festgestellt, daß die Wurst
von einem typhuskranken Tier herrührt , das
wahrscheinlich heimlich und ohne Untersuchung
geschlachtet worden ist und sämtliche Erkrankte
dadurch Typhus bekommen haben. Tödesfälle
sind bisher nicht vorgekommen.

* Aufgefundenes Diebsgut . Von den in
einem Hause der „Elisabethenstraße " kürz¬
lich entwendeten Wäschestücken, wurde ein
Teil — natürlich nicht der beste — im Hardt¬
wald aufgefunden.

Sport und Spiel.
Die erste Fußballmannschaft des K a t h o l.

Jünglingsvereins  Bad Homburg
spielte am Sonntag nachmittag um 3 Uhr
gegen die gleiche Mannschaft des hiesigen
Evangel. Jünglingsvereins auf dem Platze
an der Sandelmühle . Der Evangel . Jüng¬
lingsverein verlor das Spiel mit 6 zu 1.

Simgerfestin Dornholzhausen
Die Vorfeier.

8 In buntem Jestschmucke prangte be¬
reits am letzten Samstag unser freundlicher
Nachbarort Dornholzhausen . Die ganze Ge¬
meinde nahm Anteil an dem Zubiläumoscste
des Gesangvereins „Liederkranz ", dessen
Enladung zum Festkommerse  im „Ho¬
tel Scheller" (P . Datz) am Abend eine ganze
Reihe von Gesangvereinen aus der Um¬
gegend und viele Festgäste Folge geleistet
hatten . Dafür bekundete der Vereinspräsi¬
dent , Herr Karl Mayer , in seiner Begrü¬
ßungsansprache den herzlichsten Dank . Auf
die Bedeutung des Festes , das 80-jährige
Dereinsjubiläum und 60-jährige Fahnen¬
jubiläum , hinweisend, bemerkte er. daß von
den Gründern niemand mehr am Leben sei,
daß man ihrer aber in Liebe und Achtung
gedenken wolle. 30 Mitglieder sind im Welt¬
kriege dem Rufe zur Fahne gefolgt , davon
mußten 4 ihr Leben lasien, von denen 3 in

fremder Erde ruhen . Dem wackeren Ver-
einsdirigenten , Herrn Lehrer Flohr , der feit
87 Jahren die- Chorleitung führt , bekundete
er besonderen Dank. Die Mitglieder des
Vereins aber , außer 10 Ehrenmitgliedern.
80 aktive und passive, forderte er zur fer¬
neren treuen Mitarbeit und weiteren em¬
sigen Pflege des Männergesanges auf . Dann
könne der Verein auch in Zukunft blühe,«
und gedeihen. In das dreifache Hoch auf
das deutsche Lied und die deutschen Sänger
wurde jubelnd eingestimmt.

Den nun folgenden Reigen von G e -
sangsoorträgen  eröffnete bec festge¬
bende Verein „Liederkran,z"-Dornholzhausen
mit den Chören „Trinklied " und „Heimweh"
von Heine. Es waren achtbare Leistungen,
die bei fleißigem Weiterstudium zu noch
besseren Erfolgen führen können. Weniger
glücklich fang die folgende „Concordia "-
Homburg . Der schwierige Chor „Fürchte
Dich nicht" von Sauer war wohl als verun¬
glückt anzusehen. Mit dem folgenden „Wie
ich so lieb Dich Hab" von Geiß wurde man¬
ches wieder gut gemacht. Erwartungsvoll
begrüßt wurde dann der „Homburger Män¬
nergesangverein ", der fast vollzählig zur
Stelle war . Eine wirklich prächtige Leistung
schuf er mit dem Sauerschen „Hinterm Dorfe
fließt die Szamos ". Dem stürmischen Bei¬
falle müssen wir uns vorbehaltlos anfchlie-
ßen. Das flotte Müllerlied „Die Wander¬
schaft" von Zöllner und die Zulage „Ein
Jäger aus Kurpfalz " erweckten die gleiche
Begeisterung . Sänger und Dirigent hatten
einen glücklichen Tag ! Vielen - Beifall fand
dann auch das „Meyer -Quartett ", dem am
besten der „Erntetanz " und' „Ich lag am
Waldessaume ", mit einem prächtigen Bari¬
tonsolo, gelangen . Die stürmisch verlangte
Zugabe . „Es haben zwei Blümlein geblühet"
verlor etwas an Klangschönheit durch d'e
nicht ganz richtige Tonnahme . Der Gesang¬
verein „Geselligkeit"-Hiomburg bewegt sich,
nach seiner jetzigen Reukonstituierung , in
auMigender Linie . Er fang jdie Chöre
„Dev Wald " und „Waldgesang " nicht übel.
Besserer Stimmausgleich ist noch notwendig,
der Baß wird vom Tenor noch zu sehr ein¬
gedeckt. Als schöner, voller Chor zeigte sich
hiernach „Liederkranz "-Oberstedten>. Von
seinen beiden Vorträgen geifiel am besten
„Der Negerknabe". Den Abschluß des offi¬
ziellen Teiles machte der Gesangverein
,Eoncordia "-Kirdorf . Dem recht erhebliche
Anforderungen stellenden Chor „Fata mor-
gana " wurden sie in jeder Weise gerecht.
Geradezu -zündend wirkte das folgende
„Schwarz-weiß-vot", das allerdings einigen
sehr kritisch veranlagten Zuhörer et¬
was allzuscharf eingedrillt erschien. Auch
diese Sänger mußten sich zu einer Zugabe
bequemen. In dem so gerne angestellren
Vergleich zwischen diesem Verein und dem
„Homburger Männergesangverein " möchten
w : r kein endgiltiges Urteil fällen . Das
eine steht aber jedenfalls fest, daß bade
Vereine am Samstag in den Chören .Fata
morgana " und „Hinterm Dorfe fließt die
Szamos " gleichwertige, rühmenswerte Lei¬
stungen boten. — In zwanglosem Beisam¬
mensein. durch einige Liederspenden noch
verschönt, fand der Kommers erst zur vor¬
gerückten Stunde seinen Abschluß.

Der Festtag.

„Es schwinden jedes Kummers Falten,
So lang des Liedes Zauber walten ."

h. Diesen Zauber des Liedes, den Schiller
besungen als er der .Macht des Gesanges"
gedachte, waltete gestern schon nach den
ersten Tönen , die die Musik in den Sonntag¬
nachmittag hinaussandte , als sich der impo¬
sante Fe st-zu -g , über dem 27 Fahnen flat¬
terten , durch die so sinnig geschmückten Stra¬
ßen Dornholzhausens bewegte. Eine herz¬
lichere Lösung des Gedankens, der Einwoh¬
nerschaft, dem Jubelverein und der Masse
seiner Gäste eine Freude und ein „Will¬
kommen", wie es aufrichtiger gar nicht ge¬
dacht werden kann, zu bereiten , ist kaum
möglich.

Auf dem Jesiplatz , der Garten des „Hotef
Scheller ", der sich zur Aufnahme des Men-
fchenstromes als viel zu klein erwies , rückte
gegen 3 Uhr in das Moment des rein äußer¬
lichen Vergnügens , das ernste Wort . Fräu¬
lein Alice Defor,  umstellt von den
Festzugsrauen , dem „Liederkranz" und den
Vereinsfahnen , sprach mit schönem Ver¬
ständnis und guter Betonung einen- von
Herrn Lehrer a. D. Stucke verfaßten
Prolog,  der ausklang in dis Mahnung,
auszuhalten bei dem Verein , wie seither,
dann werde der „Liederkranz" stets blühen
und gedeihen. Rach Ueberreichung eines
„Eisernen Kranzes ", als Fahnenschmuck, —
eine Spende der Jungfrauen — und Jah-
nennägel seitens der „Kriegerkameradschaft"
und des „Turnvereins Dornhotzhausen"
brachte der festgebende Verein , unter Lei¬
tung seines bewährten Dirigenten . Herrn
Lehrer Flohr,  ein stimmungsvolles „Fest¬
lied" zum Vortrag . Dann -hielt der Präsi¬
dent des „Liederkranz" die Festrede.
Zunächst begrüste er alle Sangesbrüder und

und hieß sie, nckbst alle anderen Festteiln^
mer herzlich willkommen. 'Dann spricht
von dem Sinn des Festes und nennt dessi, , r ,; e
Hauptziel : die Pflege der Gesangverein U ‘er
gung und Verherrlichung des deutschen 1
des. Warmherzig gedenkt der Sprecher fo,
im Felde Gefallenen , denen der Verein ^
letzten Abschiedsgruß nicht habe bieten %
nen. Dann überblickte er die Vergangen,
heit des Vereins und erwähnt dabei sej^
Gründer , deren Gedächtnis der Verein siet-
in Ehren halten werde. Dankesworte
tet er an die 10 Ehrenmitglieder , an bi( 3"

noch lebenden Stifter des Banners , an b;t
Festjungfrauen,  die nicht nur vj°, Sasse
Mühe gehabt , sondern auch Opfer gebrach "
hätten und an den Gesangs'leiter . Herrqp"
Lehrer Flohr,  der 27 Jahre dem Bereis
mit ebenso großer Liebe wie Eifer treu ẑ I
Seite gestanden habe und an den er dijl
Bitte richtete, dem Verein auch ferner $9
zustehen. — Der Präsident schließt mit einM
dreifachen Hoch auf das deutsche Lied uujß
seine Sänger.

Der Festordnung entsprechend folgte,!
E e sa n g s v o r t r ä g e der erschienene,»
Vereine . — Möchten alle, die gestern s,r vi
freudig gesungen haben, sich stets bewutzjLcränrc
bleiben, daß gerade in Zeiten der politische,» out«
und wirtschaftlichen Depression, Musik untjv öer
Gesang eine Macht ist, um den deutschesmm
Geist lebendig zu erhalten . tz-hren-

Wenn der „Liederkranz " bie Festtag»
überschaut, dann wird er mit dem Ergebni;». Vor
zufrieden sein können und nicht nur er alle!«,» vuv
sondern alle, die seine Gäste waren und alrl äes
solche melden auch w i r uns heute bei iĥ J fass

Win

Eingesandt.
Für Form und Inhal » aller unter dieser Rubrik
stehenden Artikel übernimmt die Redaktion be»
Publikum (ieaettüfier Mnemlei ©eronmortimj.

Nach der letzten Bekanntmachung der O
krankenkasse im Taunusboten werden die ff
gliedsbeiträgs für Hausangestellte von jetzt all
rt ‘EiorrtrS ®i\+ltA ClTXi naußerordentlich erhöht. Wer früher Mk. 7.
Krankenversicherung zu zahlen hatte, muß rwnl
jetzt ab Mk. £0 .— pro Monat bezahlen, war Z
pro Hausangestellten einem Jahresbeitrag vM» '
Mk. 850.— entspricht. Eine Abwälzung dies« ! .
Summen auf die Hausangestellten ist nicht üblichl e'sder
und kommt in nicht Frage Obige Summe mich fasset
deshalb vom Familienvorstcmdgetragen werden, tisten

Wohl wenig Familien pfleeen derartigerer I
Summen für ihre eigenen Angehörigen in Krank-f
heitsfällen jährlich auszugeben, (was unsere; | “eI!DrV/>/•1\+Ac-»er titAvH _ ft . - _

m

Erachtens zuerst von den 'Krankheitsfällen und»-—
dann erst von dem Willen der Familie abhäugt bank
Red.) und darum ist die Frage , wie man sicha, l8D äti
verantwortlicher Stelle eine derartige Belastung J; ori
der Haushalte überhaupt denkt, wohl berechtigt veu
Wer ist bei der heutigen Teuerung in der Lage
solche Beträge eben der Bestreitung des Aller-
notwendigsten überhaupt noch aufzubringen, zu¬
mal noch besondere hohe Dienstbotensteuernin
Aussicht stehen. Wie bekannt sind dabei die Be¬
träge von den Betreffenden» meist noch nnn>
und nur dazu ausgegebeu, um den vielen Ar¬
beitsscheuen zu einem bequemen Scheinkranken¬
dasein (worüber allein der Arzt  zu entscheide«
hat Red.) zu verhelfen. Will man die Dienst-
hotennot noch mehr verschärfenund alle Laster
alleine der schon genug bedauernswerten Haus¬
frau und Mutter aufbürden, denn es liegt ja auf
der Hand, daß bei solchen Verhältnissen nur
wenig Haushalte sich noch Dienstboten halte«
können. Gibt es kein Mittel sich gegen derar¬
tige unerhörten Vergewaltigungen und Steuer- i
Eingriffe an falscher Stelle zu schützen?

Einer für Viele.

Kupha3 «e - !KoiizcHi*§.
Montag, 91. Juni.

Abends 8.15 Uhr im Konzertsaal:
Kammermusik -Ab eud.

Ausgeführt von Frl. Helene Gergens (Klavier.) I
Herr Christian Hüttenberger (Violine.)

Herr Johannes Meyer (Cello.)
Werke von L. van Beethoven.

Trio in C-moll, Op. 1 Kr. 3 für Violine, Cello
und Klavier. 1

Allegro eon brio.
Andante cantabile eon variazioni.
Menuett quasi Allegro.
Finale : Prestissimo.

Sonate A-dur für Cello nnd Klavier.
Allegro mo non lento.
Scherze Allegro molto.
Adagio cantabile.
Allegro vivace.

Trio D-dur, Op. 70 Kr. 1 für Violine, Cello und
Klavier. ;

Allegro vivace eon brio.
Largo.
Presto.

Eintritt für Karhausabonnenten frei Re«. |
Plat* 2 Mark.

Eintritt für Nichtabonnenten 2 Mark. Re». I
Platz 3 Mark.

Dienstag, 22. Juni.
Konzert des Kurorchesters.

Dirigent: Konzertmeister Curt Wünsche.
Morgens 7.30 Uhr an den Quellen.

Oboral: Was Gott tut, das ist Wohlgetan.
Ungarische Lnstspiel-Onveitnre Keler-Bel»
Walzer : Daheim Gungl
Paraphrase über Abts Liod: Waldandacht NehlI
Andalnsische Serenade Eilenberg
Prelodium, Chor nnd Tanz : Das Pensionat Supp« ;

Nachmittags von 4—5.30 Fhr.
Frenndschafts>Marsch Sons* -
Loreley-Ouverture Wallao« |
Rondo caprieeioso Mendelssohn
Volknscene: Evangelium»» Kienrf
Walzer: Mei» Lebenslaaf ist Lieb n. Lust Straus«
Ave Maria Arkadelt
Zigeunerständchen NeU
Potpourri : Der fidele Bauer Fall

Abends von 8.16—40 Uhr.
Marsch: König Karl
Ballet-Ouvertmre
Walzer: Wiener Blut
Fantasie : Terpnichore
Ouvertüre: Pique Dame
Die schöne Müllerin
Gnomentanz
Slavisohe Rhapsodie

Unrat
Kremsef

Ziehref
Ganne
Suppd

liaf-
Helmesbcrg«- |

Friedeinan» L
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Letzte Nachrichten.
3 ut 2 age im Orient.

Malta. 20. Juni. (W.B .) Ein Znfan-
terie -Vataillon wnrve iy aller Eile nach
K on sta nt i n ope l abtransportiert .Kr û-
zer und alle verfügbaren Torpedoboote gin¬
gen ebenfalls nach dem Orient in See.

Ei « französisch- belgisches Militärbündnis.

Brüssel. 20. Juni . MB .) Etoile Belge
meldet , datz der König den belgischen Eene-
ralstabschef empfing , der über feine kürzlich«
Besprechung mit Marschall Fach bezüglich
des franMfch -belgüschen Militärbünd¬
nisses  Bericht erstattete . Der Audienz

wohnten der Minister des Aeutzern . der
B rforgungsminister . derMinifter für natio¬
nale Verteidigung und der Minister des
Innern bei.

Peking, 19. Juni . Das Kabinett hat be¬
schlossen. den türkischen Friedensvertrag nicht
zu unterzeichnen , da China der Türkei den
Krieg  nicht erklärt und zudem gefordert
habe , datz die Exterritorialität abgeschaffl
werde , während der Vertrag die türkischen
Kapitulationen wieder vorffehe.

Deutschen Schutzbund
Annahmestelle:

Geschäftsstelle deS Taunusboten
Audenstraße 1. _

ISr 5WSI.
Wolkig, meist trocken, warm. Südwest¬

liche Winde.

HBS0HEK3H0H00HHH

Stsötet 6it Msmi Mzkimlkil.

liTconto-Gesellschaft
Rnrllll.- Berlin.

Ordentliche Generalversammlung.
p: e Kommanditisten unserer Gesellschaft werden

’ufelerdnTcn au 1920 , nachm . 4 Uhr,
Ibrigcn  ordentlichen öeneralver-

UMh der diesja g ^ ^ 6«, hiesigen Geschaftshause,
cheükLwmian̂ n bingeladsu. .. .

£ehre »° y er ^ an  d 1 an gsg * g e n s t » n d e
:% | , , ,] er  Bilanz und Gewinn - und Verlust Rech'*•1 VorIä2 ^ hi°A _ . . . -i <» _ unflrler Bilanz unu uöwüiu - _ j

üwie der Berichte der ©eschäftsmhaber undIiung SOWlö UCL C 1Q1Q Tla. nVilnß-
* Ä 5 * tet . te für das Jahr 1919.
?eS „ über die Genehmigung der Buanz , die Ge4 d“
teilend « Entlastung . Satzung ( Ausscheiden

rH. r” S Dr“ H« Fischer auf L  Zahl derdes Herrn " Art 22  Abs . 2 (Wohnsitz
Vorsitzenden des Aufsichtsrats und seiner Stell-d«s vors /TTcK̂ naVun« der Tantieme-Vf v desVt 29 (Uebernahme der Tantieme-iS/r —Ä ;»»*d»Art-..i (E,>«teuer aui a irsä/ndernn-

Sg au,g des . Aufsichtsrats Satzungsänderun-
»I ge" die lediglich die Fassung betreffen ) .
uns« Aufsichtsrats wählen.n *|1 r,.1 V,AVht-Vl£1Zur Teilnahme a. der Generalversammlung ist

, _ Kommanditist , zu Stimmenabgabe bei den zu
indfn Beschlüssen sind nur diejenigen

Z  Slsohaft auf ihren Namen eingetragen sind , und
eiche Thre^ Anteil . - oder Depotscheine der Re .ck*

efiank od-r der Bank des Berliner Kassen -Verein»
' IStoten , einen Tag vor der e™ eralver s .mml,,ng e. t-

■oder hei einem Notar oder
Berlin in unserer Effekten Abte . lung,

W . B hrenstrasse 43 '44 , .
Aachen bei dem A. Schaafhausen ’schen

Bankverein A.- G«, Filiale Aachen.
Augsburg beider Bayerischen Dasconto-

B . n^ Cr5 ;“ anBk.n A4 ’ B . n k -W . rein

SSSl ' Äec « Ä -bi . c . n . o-
Gesellschaft , Filiale Bielefeld,

Bonn bei dem A . s - kaaffhaumen ' schen
Bankverein Ä . -G «, Filiale Bonn.

Braunschweig bei D.rection UerUas
conto - Gesellschaft , Falaale Braun

Bremra e bS ' der Direction der Disconto
Gesellschaft , Falaale Bremen,

Breslau bei dem Bankhanse E . Heimann,
bef dem Bankhause G . V . Pachaly »« Enkel

Coblenz bei der Directaon der Dasconto-
Gesellechaft , Filiale Coblenz,

Cöln be \ dem A . Schaafhausen sehenBankverein A.- G.,
bei dem Bankhause A . Levy , _ . e «•
bei dem Bankhause Sal . Oppe " heim jr . & C . e^

:

in Crefeld bei dem A . Schaafhausen ' sehen
Bankverein A.- G., Filiale Crefeld?

Danzig hei der Direction der Disconto-
Gesellschaft , Filiale Danzig,

Dessau bei der Direction der Disconto-
Geselischaft , Filiale Dessau,

Dresden bei de: Allgemeinen Deutschen
Creditanstalt , Abteilung Dresden,

dei dem Bankhause Philipp Elimeyer,
Düsseldorf hei dem A . Schaaffhausen-

schen Bankverein Düsseldorf A .-G. ,
Essen bei der Direction der Disconto-

Gesellschaft Filiale Essen,
Frankfurt a . Kl. bei der Direktion der

Disconto - Gesellschaff,Filiale Frank
fUrt a . M», mmM ,

bei der Deutschen Effecten , u . Wechsel-
Bank,

Hamburg bei der norddeutschen Bank
in Hamburg,

bei der Vereinsbank i T_ Hamburg,
Hannover beider Direction der Disconto-

Gesellschaff , F ' llale Hannover , ■
H ldesheim bei der D riection der D »s-

confo - Gesellschaft , Filiale Hildes-
heim , . . . .

Karlsruhe >. B . bei der Suddeutschen
Disconto - Gesellsehaff A.- G. ,

bei den » Bankhause Veit L . Hamburger,
bei dem Bankhause Strauss & Co,

. Königsberg ». Pr . bei der D rect on der
D « conto - Gesellschaft , Filiale Kö¬
nigsberg in Pr . , „ . .

Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen
Credit - Anstalt und bei deren Abtei¬
lung Becker & Co,

Lübeck bei der Direction der D sconto
Gesellschaft , Filiale LSpeck,

Magdeburg bei der Direcfioa der D «®-
conto Gesellschaft , Filiale Magde¬
burg,

bei dem Bankhause F . A « Heubauer,
Ma nz bei der Direction der Diskonto-

Gesellschaft , Filiale Mainz,
Mannheim bei der Süddeutschen D »s-

conto - Gesell schaft A G ,
Me ningen bei der Bank für fhuringen

vormals B . M. Strupp A.-G .
„ Mülheim (Ruhr ) bei der Direct en der

Disconto - Gesellschaft , F I ale Mul
he m (Ruhr ),

München bei der Bayerischen Hypo¬
theken - und Wechsel -Bank,

bei der Bayerischen Vereinsbank,
Münster s. W. bei der Direction den Dis-

" conto Gesellschaft , Filiale Münster
i W

Nürnberg bei der Bayerischen Disconto
un 5 Wechsel - Bank A.-G.,

bei dem Bankbause Anton Kohn,
Posen bei der Direction der B sconto

Gesellschaft , Filiale Posen,

ID Saarbrücken bei der Direction der Dä®
conto -Gesellschaft , FH ale Saar"
brücken,

stett n bei der Direction der Discssnto-
Gesellshaft , Fil ale Stett n,

Stuttgart bei dev Diract ’on der D sconto-
Gesellschaft , F l ale Stuttgart,

Trier bei der B rection der D « conto
Gesellschaft , F l ale Trier,
und bei unsere »? liiederBassungen
in Ändernach , Aschersleben , Bad
Oynhausen , Bochum , Burg b.
Cannstatt , Cöpenick 4Cöthen i. A-,
Cüstrin , Detmold , Eßlingen a . IV. ,
Feuerbach , Frankfurt a O.. Freu-
denstadt , Friedrichshafen , Geis-
linuen Steig , Gießen , Gronau i.
W. , Halberstadt , Hattingen,

fĤ Homburg
u . Teck , Lemgo , Ludwigsburg,
Münden i. W., Mühlhausen i. Th,,
Naumburg a . 8, , Nordhausen,
Ottenbach a . M , Peine , Potsdam,
Ravensburg , Reutlingen , Rheine
ik W „ Sagan , Salzwedel , Schwab.
Gmünd , Schwab - Hall , Schwen¬
ningen a . N. , Sorau N -L«, Sten¬
dal , Tilsit , Tübingen , Tuttlingen,
Ulm a . D>, Vaihingen a . d. F-,
Wiesbaden , Wildbad , Zuffen-
hause,
i den übrigen Niederlassungen
des A . Schafthausem ’schen Bank¬
vereins A.-G» in Benrath , Berg,
Gladbach , Beuel , Brühl , Cleve,
Cöln -Mühüieim , Dinslaken , Duis¬
burg , D.-WSeiderich , D.-Ruhrort,
Dülken , Düren , Emmerich , Esch-
weiler , Euskirchen , Geldern , Go ¬
desberg , Grevenbroich , Ham¬
born , Kaldenkirchen , Moers,
Neuß , Neuwied , Odenkirchen,
Rheydt , Siegen , Viersen , Wesel,
und der Norddeutschen Bank in
Altona und Harburg a , E,

gegeh Bescheinigung bis zur .Beendigung der General*
Versammlung hinterlegen . 5002

bei

ift.
Berlin,  den 16 . Juni 1920.

Direction der Disconto - Gesellschi
Die Geschäftsinhaber 3

Dr Salomonsohn. Dr. Russell. Urbig. Dr. Solmssen.
Waller. Dr. Mosler. Schlieper. 5002

Schwarze

Brieftasche
mit M . 143,00 Inhalt von
Rindsche Stiftsstr. bis Rathaus-
stratze. Gegen Belohn,abzugeben.

Rathausstratze 8 l.

sucht Stellung
in einem besseren Kaufe.

Offerten unter P . 602 * an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

6027

mit div. Zubehör , neu
ungebraucht , Friedensw.
— zu verkaufen. —

Offerten unter M . 5001 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

5015Sine Brille
imSutferal

vom Gothisch. Haus durch d.Allee
verloren

Abzugeben gegen Belohnung^
Kais.- Friedr .-Promenade 35.

Eine jüngere

Frische geräucherte

ScbeHftid ] e|200m.Belohnung
Matjes und

neue Dollheringe
empfiehlt 5014

IM . pfaüenbadi.

I erhält derjenige bei Abschluß des
Mietvertrags,

m ober MFkMIilll.
dies. Blatt . >Ladefähigkeit bis 40 Zentner.

Näheres Fernsprecher 644

der mir eme
2- 3 Zimmer-

Wohnung
mit Küche u. Zubehör nachweißt.

Goldmany , Major a. D.
Ferdinandsplatz 7 p.

4853

starke Ausführung.
R Rockmann,

Ober - Eschbach.

Unwiderstehlich

;» smuBfint ieöe iunat
DmrMl>krAkM»r
Hochinteressantes Werk gegen
Voreinsendung oder Nachnahme
von Mk . 17,50. Verschwiegenheit.
Versand »Zeitgemäß ", Han-
over . Postschließfach 265. (4800«

wirkt Feminina ", extra stark
Schachtel Mk. 16.—, Prospekt
Nr . 41 gratis durch

Fritz Zahns , 8272
Frankfurt a. M ., F . h.

Schließfach 7.

Züngererllerr
sucht für sofort angenehm

jmöbl. Zimmer
(Schreibtisch elektrisches Acht) i»

ruhiher Lage.

wird zum baldigen Eintritt
gesucht.

Offerten mit Zeugnisabschriften
NN dip sus srlntt
«hier O 5016.

trauen
Holzsohlen

iOfferten mit Preisangabe unter
G. 4976 an die Geschäftsstelle
dieser Blattes

werden zertrennt und «nzertrennt
gef ärb t und gereinigt . —

6268 aße 14

znäwyssk*, Anton
mr . ILM Happel

Sibeutl.gausmübtbtii
zum 1. Juli gesucht.

Frau E. Sahner,
Luisenstratze 70.5019

öebilöete Dame

Ferien -Reise
IWanderfreund mittl . Alt . nimmt
natnrlb .wanderfr . gutherz . chrrstl.
Jungen 12- 15 I - mogl . Krregs-
waise aus Mittelst , auf 14 tagl.
Wanderung Anfang Juli durch j

in allen Größen mit
und ohne Gelenk von Mk.
0,95 an per Paar.  So¬

lange der Vorrat re,cht.

Heinrich Schilling»
Bad Hamburg,

tzaingaffe 11. 8687

Versuchen Sie
Mensalla-Tropfen extra stark
Preis M . 15.— In hartn . Fällen

"Sortiment Menfalla
Tropfen extra stark, Pulv . u .Tee.
Pr . M .24.— Nachn.. Porto extra.
Laboratorium - Kosmetikum.

Berlin —Friedenau D . 98.

Ausländerin

r approbierter Kammerjäger r
Oberursel i. T., Marktplatz2
2004 Telefon 56
empfiehlt stch zur Vertilgung von
sämll.Ungeziefer nach der neuesten
Methode wie Ratten . Mäusen,
Wanzen , Käfern etc. Uebernahme
v. ganz. Häusern im Abonnement.

sucht Dame zur Erteilung von
Unterricht i. d. deutschen Sprache.

Offerten unter N 4917 an d.
Geschäftsstelle ds . Blattes erb.

Cf

aus  sehr gut. Familie sucht bald
Wirkungskreis in bestem Hause
Homburg od. Umgebung wo ihr
Gelegenheit geboten gründlich
Kochen zu lernen . Vorkenntniffe
vorhanden. Familienanschl . erw.
Ausführliche Angeb. u . N . 5011
an die Geschäftsstelle dies.Blatt.

Allgäu gegen Erstattung der erg.
Fahrkost . mit . Sonst . Unkost. frei.
Selbstverf . Angeb . u. 5000  an
die Geschäftsstelle dieses Blattes

1 Sielt otrm.9 « n S
!,i « bald »>»«
>Herren , wenn auch ohne Berrn.
erhalt sofort Auskunft durch
.Union " Berlin Postamt 37.

ffluge trauen
sind nie ohne . Femttrina"
Preis f. extra starke Schach¬
tel Mk. 15.—. Versand geg.
Nachnah
Fritz Z«

»me durch 8>57
ahns , Frankfurt M.
F . h. Schließfach 7.

RACKOW’S ]!
kaufmännische Privatnchnle

H. E. Ackenhausen
Buchführung, Stenographie,

Masch. «nd alle Ihrigen
Handelsfächer,

Halbjahreskurse, Jahreskurse . |
Frankfurt a . M . |

Zeit 121. 8040 !

Heilung
von Sprachstörungen
funktioneller Natur wie

Stottern,
Stammeln , Lispeln, etc.

Spracherziehliche
Einwirkung bei Kindern
mit fehlerhafter Sprach-
Entwicklung . AufWunsch

Behandlung im Hause.
H. Thielecke , Sprachlehrer.
ElisabethenStr. 43. (2109

(Sirius

Wolffon
Das größte Eirkusunter-

nehmen
Europas

gibt Ende Juli  einige
Gastspiele

in 49561
Bad Homöurg.

Metall betten
Stahldrahimattatz . Kinderbetten
Polster an Jedermann Katalog
frei. Eisenmöbelfabr . Suhli -Ttz.

üdHNiifl
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Dem geehrten Publikum von Homburg u. Umgebung
zur gefl. Kenntnis , daß ich mit dem heutigen Tage
das altbekannte Hotel -Restaurant z. „Schützenhof"
übernommen habe und bitte , daß Herrn Hardt
geschenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu
wollen . Hochachtungsvoll

Frau Ww . Schröder.
Hotel „Schützenhof^, Audenstr . 2—4.5017

Kurhauslheater Bad Homburg.
Mitwoch, den 23. Juni 1920, abends8 Uhr

Richyrd -Wagner -Konzert
des verstärkten Kurorchesters.

Solist:
Otto Fänger , vom Frankfurter Opernhaus

Leitung : Carl Ehrenberg.
5003

Eintrittskarten:
Prosceniumsloge M . 12.—, I. Rangloge M . 10.—,
Parkettloge M . 8.—, Sperrsitz M . 6.—, II. Rang¬
loge M . 4.—, Stehplatz M . 4.—, III. Rang res.
M . 2.—, Gallerte M . 1.—, zuzügl . Kartensteuer.

3tn Vorverkauf bis Dienstag abend 6 Uhr
10°|0 Vergünstigung . Karten im Kurhaus.

loMliar-Versteigernng.
Dienstag » den 22. Juni 1920, vormittags

10 Uhr versteigere ich in der „Villa Anna"
Kaiser Friedrich Promenade 87, wegen Derkauj
des Hauses nachstehende gut erhaltene erstklas¬
sige Mobiliarstücke:

komplette Schlafzimmer , Salons , einzelne
Betten , Waschtische, Nachtschränke, Schreib¬
tische darunter ein Diplomat , Chaiselongues,
Sofas , Kommoden , Kleiderschränke , Tep¬
piche, Sessel, Tische, Stühle . Bilder , Spie¬
gel, elektr . Lüster , Vorhänge , Bettvor¬
lagen , 1 Kinderbett , poliert . Kleiderständer,
Toilettespiegel , Gardinen ,Waschgarnituren,
Porzellan , Glas , Aufstellsachen und vieles
Ungenannte.

Karl Knapp,
Auktionator und Taxator

Thomasstraße 1, Fernsprecher 1067.
Besichtigung eine Stunde vor der Versteigerung.

4S7S

Kar-Lichtspiele
im

51Knrtheater.5033

Dienstag,
22 . Juni 8Ä Uhr

Neues Pogramm;

Kreuziget
sie

Drama iii 6 Akten

mit Pola Negrj

sowie die übrigen
Neuheiten.

Preise der Plätze:
von 1,80 bis 6 .— Mk.

Verloren
am Samstag Abend von Ferdi¬
nandsanlage, Ferdinandsstraße,
Luisenstraßebis Promenade ein

Dachziegeln
liefert prompt 5010

Karl Pietschmann. Höchst am Main.

6eI0fälchchen
Inh .: Bares Geld u. Wäschebons
Abzugeben gegen Belohnung.

6031 Ferdinandsanlage l I. l.

Trink-Eier
hat jedes Quantum laufend

abzugeben.
Henry Dähnhardt,

Einbeck,  Altendorferstraße 23
Fernsprecher 101. 5012

Mm zu Dtrlaiftn:
2 Strohhüte,
1 Tischlampe,
2 Turnergürtel,

24 Leinenkragen,
1 Rasierapparat,

12 Paar Kinderstrümpfe.
1 4teil . Touristenbesteck

u. Ledertasche,
einzeln oder zusammen

Ä " nur 100 Marl.
Außerdem:

1 prima Gehrock, sowie
1 prima Gummimantel für

große Figur mit Gürtel,
einzeln oder zusammen

nur 300 Mark.
Näheres in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 8007.

Zu verkaufen:
1 F r a ck mit Weste, starke

Mittelfigur,
1 echten Panamahut 56, 57,

wie neu,
1 Litevke hellgr. Friedensst
1 Paar Gummischuhe 43,
1 Paar ältere Jagdschuhe,
1 neue Ghevriot-Tennishose

Weite 105—110.
verschied. Mil . Röckeu.Hosen
1 Dezimalwage 300 Pfd.
1 Salon Hängelampe, Mes

sing pol. f. Gas u.Petr.
1 Segeltuchlaken 2 mal 3 m.

nur an Priv . Mittags 1—3 Uhr
6006 Ferdinandsplatz 7 p

Kuubku-Mmd!
für 395 Mark, 5ll

gut erhalten, mit Gummi,
verkaufen. Luisenstr. 89.

Herrenanzug
getragen, mittl. Größe, preiswert

zu verkaufen.
5020 Promenade 18.

Zunge Glucke,
Nassauer Legehuhn, mit ^ rasse¬
reinen Kücken preiswert zu ver¬
kaufen. 5026

Mühlberg 6.

1sllwUIkllklßk Zießk
zu verkaufen. 5028
Heinrich Seel,  Oberstedten

Homburgerstr. 10.

50241 große Grube

Jauche
ist abzugeben

Töpferweg 3.

MPH ST
was Milch, zu vergeben.
5029 Promenade 65.

Ges pül
abzugeben, wenn möglich gegen

etwas Milch. 5018
Hotel Schützenhof.

Empfehle:
geräucherte Schellfische
Lachsheringe,
Ma jesheringe,
holländ . Vollheringe,
Norweger Heringe,
Bismarckheringe,
Rollmöpse,

W . Lautensckläger.
Telefon 404 . 4704

aJMdjmMn
größerer Posten hat abzugeben.

Karl Schmidt , Dachdecker,
Rodheim v. d. H.5013

Erstklassiges Unternehmen.
Künstler- Trio:Marx, Neppach, Wild.

0)
(0fl
L
(0
e
«

Heute letzter
„Judex, 5.

IAb morgen bis inkl . Donnerst.

,Verschleppt“
Gewaltiger Detektivschlager
in 5 Akten . J . d. Hauptrolle
Hans Mierendorf, — Grete Weiseier.
Ferner:

,Die Liebe der Sklavin1
eine Tragödie aus dem Orient

in 5 Akten.
J. d. H. Felix Basch, EstherCarena,
Felix Basch . . . . Der Enior
EstherCarena als Fstma,seine Lieb¬
lingssklavin. 5Q0Q

W Telefon No.433

KcschöbSt
ms:

Aal

Kal

»er
piiisidei
verfem

Sirfdifii'liftflfißuiiiii
Mittwoch , den 23. ds. Mts. wird d!

städtische Kirschenernte im Stadtbezirk Kirdo
öffentlich versteigert.

Zusammenkunft nachmittags 2.30 Uhr an
Schaftrieb hinter der Obermühle.

Händler und nicht hier ansässige Persone«
werden als Steigerer ausgeschlossen. 5oa|

Bad Homburg v. d. H .. den 21. Juni 192V
Der Magistrat A

0rofj.5i|(fiabi(hlag
Heute und nächste Tage treffen täglich groß»
Sendungen lebrnd -frischer Seefische ein . 602si

lv. Laufenfchlägerj
‘Tplofnti AOA

/'  Versteigerungen
/ und Taxationen

von Mobilien und .Immobilien
werden prompt und sachgen:äss ausgeführt durch

X>

\ Harl Knapp
Auktionator, Taxator und offentl.

Versteigerer für Jmmobilien
1 Thomasstrasse 1% 4754

$

Todes Anzeige.
früh 6.30 Uhr entschlief sanft nach kurzem Leiden mein unvergeßlicher Mann

unser lieber Bruder , Schwager , Onkel und Großonkel

Herr Simon Schick
im Alter von 78 Jahren.

Bad Homburg v. d. H .. den 20. Juni 1920.

Die trauernden Hinterbliebenen:
3 . d. R . : Frau Katharina Schick Ww . geb. Ruppel.

5009

MnhK . , ^ Beerdigung findet statt: Dienstag , den 22. Juni nachmittags 6 Uhr vom Trauerhause Obergaste 5. Blumensvenden
und Condolenzbesucheim Sinne des Verstorbenen dankend verbeten. ,penD*n

Beranlwortlich Schriftleitung : Aug . Haus : für den Anzeigenteil : Otto Gittermann, ' Druck Verlag : Schudt ' Bachdruckerei Bad Homburg.
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